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Kunst macht Schule

Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunst
schaffende, eine Ausstellung… Zwischen August und 
 Dezember 2020 besuchten acht Schulklassen aus 
dem Kanton St.Gallen das Kunstmuseum   St. Ga llen 
und  lernten dort ein Werk aus der Sammlung  kennen. 
Die acht Meisterwerke aus der Sammlung  wurden 
von Kunstschaffenden ausgesucht, welche im 
 Folgen den gleichzeitig als Künstlercoaches die Klassen 
 unterstützten. Zurück im Schulzimmer reagierten die 
Schülerinnen und Schüler unter Anleitung der Künstler
coaches auf das Original und gestalteten eigene  Werke. 
Als krönender Abschluss des Projektes entsteht eine 
einzigartige Ausstellung im Kirchhoferhaus bei der 
die Schülerarbeiten den Originalen aus der Sammlung 
 gegenübergestellt werden.

Das Projekt „Kunst macht Schule“ dient der Vernetzung 
der Schule mit Institutionen und Exponenten aus dem 
Bereich der Bildenden Kunst. Das Projekt bietet den 
Schulen eine Plattform, um mit Kunstschaffenden und 
dem Museum in Austausch zu treten und ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch 
tätig zu werden. „Kunst macht Schule“ wird vom Dach
verband Lehrpersonen Gestalten St.Gallen (DLGSG) in 
Kooperation mit dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.



Das Original
Madeleine KemenySzemere

Femme au bouquet, 1943 und Autoportrait, 1943

Lenke Szemere (den Vornamen Madeleine nahm sie erst 
später an) wuchs in Budapest auf. Als junges  Mädchen 
verlor sie ihre Mutter. Oft allein, brachte sie sich das 
Zeichnen selbst bei. Ab 1924 besuchte sie dann eine 
Kunstakademie. Ihre Arbeiten waren sehr gefragt und 
liessen sich gut verkaufen. 1930 wanderte die  Künstlerin 
nach Paris aus, wo sie als Modezeichnerin arbeitete 
und ihren zukünftigen Mann Zoltan Kemeny, ebenfalls 
Künstler, kennenlernte. Während dem zweiten Welt
krieg musste das Ehepaar in die Schweiz flüchten. 

Lange Zeit war Madeleine KemenySzemere kaum 
künstlerisch tätig. Ihr Werk wurde erst in den 1980er 
Jahren wieder entdeckt. Das Werk «Femme au Bou
quet» (Frau mit dem Blumenstrauss) muss wohl vor 
dem Werk «Autoportrait» (Selbstporträt) entstanden 
sein. Die Frau mit dem üppigen Blumenstrauss ist auf 
dem Selbstporträt der Künstlerin im Hintergrund zu 
sehen. KemenySzemere selbst zeigt sich auf ihrem 
Selbstporträt ungeschönt und ohne künstlich aufge
setztes Lächeln. Sie trägt eine blauweiss  gestreifte 
Bluse. Für beide Bilder hat die Künstlerin frische, 
 kräftige Farben verwendet.

(1906 1993)



Der Künstlercoach
Rafaela Fuchs

Rafaela Fuchs hat an der Hochschule für Kunst und 
Design (HEAD) in Genf Kunst studiert und danach an 
der ZHdK ihren Master in Art Education gemacht. Ihre 
zeichnerische, performative Arbeit dreht sich rund um 
die Fragen von Bewegung im Raum und die Spuren, 
die dabei hinterlassen werden. „Es geht mir in meiner 
Arbeit immer wieder um das genaue Beobachten von 
gegenwärtigen Zuständen, die ich dann im Atelier in 
die Zeichnung umsetze und sie gegebenenfalls wieder 
in den Aussenraum transportiere.“ Nebst ihrer Tätigkeit 
als freie Künstlerin unterrichtet sie an der Schule für 
Gestaltung St.Gallen analoges Zeichnen.



Die Klasse
4. Klasse Schulhaus Ebnet



Alleine der Besuch des Kunstmuseums im Frühherbst 
2020 als eine Art Startschuss für das Projekt «Kunst 
macht Schule» war ein Highlight für die Kinder, da wir 
alle in diesem von Corona geprägten Jahr nur  wenige 
Ausflüge ausserhalb des Schulzimmers  unternehmen 
konnten. An diesem Herbsttag lernten die Kinder 
 neben der ausgestellten Kunst im Museum auch die 
uns begleitende Künstlerin Rafaela Fuchs und ihre 
Bildauswahl kennen. Sie hatte sich im Vorfeld für das 
 inspirierende Werk «Autoportrait» von der ungarischen 
Künstlerin Madeleine KeménySzemere entschieden.

Die Kinder waren von Anfang an Feuer und Flamme für 
unser Kunstprojekt und so freuten sie sich alle dem
entsprechend auch auf den ersten Schulbesuch der 
Kunstschaffenden. Zu Beginn stellte sie sich selbst und 
ihr persönliches Kunstschaffen vor. Schon dort zeigten 
sich witzige Reaktionen bei den Kindern; man sah, dass 
viele Kinder Kunst bis anhin nur mit Bildern assoziierten 
und sich der Kunstbegriff langsam nach und nach zu 
dehnen begann. Natürlich durfte die Thematisierung 
des Lebens der Künstlerin Madeleine KeménySzemere 
sowie eine genaue Bildbetrachtung des Originalwerks 
in den ersten Stunden nicht fehlen. Elegant stellte die 
Künstlerin über die Bildbetrachtung einen Bezug zu 
dem für die Kinder sehr präsenten Thema Selfies her.

Jetzt startete das künstlerische Schaffen der  Kinder 
und ausgestattet mit iPads nahmen die Kinder 
 un zählige  Selfies, Suglies, Usies, Arties und Shelfies vor 
verschiedenen Hintergründen auf. Durch die Aktualität, 
die freie Aufgabenstellung sowie den Miteinbezug von 
neuen Medien verspürte man eine grosse  Motivation 
und Freude bei den Kindern. Nebenbei stellte die 
 Künstlerin stets Menschen und ihre Fotos vor, die in 
den sozialen Medien mit unterschied lichen Formen von 
 Selfies ‘Likes’ zu sichern versuchen.

Die Lehrperson erzählt



In den darauffolgenden Stunden beschäftigten sich 
die Kinder mit vielen künstlerischen und  technischen 
 Übungen zum Thema Portrait. So lernte die Kinder in 
Kleingruppen bei einer Art Postenlauf die  Augenpar tien 
zu zeichnen oder in dreidimensionaler Form nach
zustellen, während andere Lernende sich damit 
 beschäftigten, ein Bleistiftportrait mit Schattierungen 
zu erstellen. Eine weitere Gruppe wiederum  arbeitete 
mit durchsichtigen Folien und einem  ausgedruckten 
Selfie als Vorlage. Sie fokussierten sich auf die 
 wichtigsten Linien im Gesicht sowie Schattierungen.

Danach starteten die Kinder mit der  Zusammenführung 
von allem bisher Gelernten in Form eines grossen 
Selbstportraits auf Vorlage des Ausgangobjekts von 
KeménySzemere. Zuerst wurde fleissig und mit der 
 Unterstützung von der Kunstschaffenden mit Blei
stift gezeichnet und ausprobiert und korrigiert bis am 
Schluss ein tolles Bleistiftwerk entstand.  Anschliessend 
wurde analog zum Original versucht, einen hellen 
Hintergrund zu entwerfen und Kleidungsstücke im 
Gegenzug so satt wie möglich zu zeichnen. Auch die 
Gesichtslinien wurden mit feinen Farbtönen sowie 
Schattierungsansätzen gezeichnet. 

Als Projektabschluss collagierten die Kinder alle ent
standenen Arbeiten zu einem Gesamtwerk und eine 
kleine Ausstellung im Schulhaus wurde organisiert.

Aus Sicht von uns Lehrpersonen war das Projekt ein 
voller Erfolg und eine wohltuende,  horizonterweiternde 
Erfahrung. Es war sehr schön mitanzusehen, wie die 
Schüler*innen individuelle und teils grosse  Fortschritte 
auf allen Ebenen in dieser doch begrenzten Zeit 
 erzielten. Die Künstlerin pflegte zudem einen  äusserst 
erfrischenden, freundlichen und unterstützenden 
Umgang mit den Kindern, was zum Gelingen dieses 
 Projekts in grossem Masse beigetragen hat.

Monika Bechtiger, Patricia Egger und Christoph Kobel, 
Abtwil



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen
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Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten 
St.Gallen (DLGSG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2020 bis Mai 2021

Ausstellung: 10. April bis  2. Mai 2021
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: 
Rafaela Fuchs, Andy Guhl, Carina Kirsch, Christian 
 Hörler, Hannah Raschle, Joël Roth, Andy Storchenegger, 
Birgit Widmer

Beteiligte Schulklassen: 
1.3. Klasse Dreien, Sandra Blumer Keller & Nicole 
 Blumer Gisler / 2. Klasse Haag, Barbara Hauser /  
3.6. Klasse Lernforum Kunst & Musik Rapperswil 
Jona,  Regula Pöhl & Judith Rüegg / 4. Klasse Schulhaus 
Klaus Altstätten, Lydia Heeb / 4. Klasse Ebnet Abtwil, 
 Christoph Kobel / 6. Klasse Kronbühl Wittenbach,  Karin 
Diem & Elsbeth Etter / 8. Klasse Schule Stein, Hanna 
Lambauer / 9. Klasse Wahlfach Gestalten Schulhaus 
Dorf St. Peterzell, Adrian Riss

Projektteam: Dominik Noger (Projektleitung), Melanie 
Berhalter, Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, 
Sabrina Thöny

Gestaltung: Dario Forlin




